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©eburfefcilflic&e unb gpnagologi

üwtfefcung

2lucp peute no ci) toirb ber feparfe Çaïen in
jjobernerer 2luSfüprung int geburtSpilflicpen
luftrumentarium inciter geführt, boefj toirb er
üttttt rnepr benüpt. Slucp bie Éeppalotribe, ein
'Ufeerft maffib gebauteê gnftrument, bas loie
toe ïlobige gange auSfiept, nur bag bie »ran»

näper aneinanber liegen, toirb ïaum mepr
'enii%t. SRan toollte mit biefem gnftrumente
to tinblicpen .Kopf jerbrüefen, naepbem man
w angebohrt unb bas ©epirn entfernt patte;
'tote pat man bafür ben Kranioïlaften naep
tobarb, einem frangöfifepen ©eburtSpelfer. 9ttit
'ef männtiepen »ranepe biefer »orricptitng
'ftogt man in ben perforierten ©cpäbel ein unb
'te toeiblicpe toirb am beften über bas ©efiept
Stiegt. Sann toerben bie ©riffe burcp eine
2cPraube feft miteinanber üerbunben unb fo
'to topf unauStoeidpIicp feft gefagt. SBenn man
lte toeiblicpe »ranepe über bas .öinterpaupt
e9t, fo reigt meift baS •§interpauptsbein auS
to& man ïann ben topf niept perunterbringen,
tt einem gälte, too ber topf bes tinbes fo
a9, bag man niept über baS ©efiept ïommen
tonte, pabe icp bei eingefüprter ganzer §anb
'to einem SRittelfinger in ber ©cpäbelpöple ben
l0cP über bem »eefen betoeglicpen topf gefagt

^ fo umgebrept, bag bann bas gnftrument
^fwg über baS ©efiept angelegt toerben ïonnte.
tote »erbefferung bes StuOarbfcpen Kranio»
Mten beftept barin, bag an ber ©pipe bes

l^ttnlicpen »latteS eine ïonifdpe ©dpraube an=
toraept ift, bie in bas .fnnterpauptstoep ein»
Ptopt toirb unb pilft, ben topf feftzupalten.

I
efe gnftrumente ïann man aber erft antoen»

jü- naepbem man ben topf angeboprt pat ; bie

^offnung bes ©cpäbetS gefdpiept mit einem
,ePanförmigen perforatorium, ober mit bem
toïenfôrmigett. 2)aS trepanförmige benüpt

j
üit, um beim öorangepenben topfe bie ©cpä»

^•füoepen in iprer Söölbung mit einem runben

ipfu" berfepen. S)ann toirb bas ©epirn aus»
fJPütt, toeil fonft ber innere ®ruc£ ber 33er=

.et«erung bes ©cpäbetS pinbertiep toäre, unb
b^P, um fieper ^u fein, bag bas tinb ioirïticp

abgeftorben ift, toenn es ejtrapiert toirb.
s„Q| feperenförmige benüpt man beim naepfot»
Pwen topfe, 5.». bei SBafferïopf. 9Jian ïann
cv üp leiept mit biefem naep äugen fipneibenben
Ej?rr.Utttente in bie toeiten ©eitenfontanelten
Sil 'ngen f bann maipt man einen ^toeiten
Jwitt fenïrecpt 3um erften, bamit bie Deff»
tJfg grog genug toirb jur ïtuSfpiitung beS fjn»
ttor t' 2Baffeï^DPf geljt man auep manep»
L "urdp bie öatStoirbelfäufe mit einem £ro»

eiu ; pier fliegt baS überflüffige Söaffer '

fye 3nfft?umetife unb ^anbgriffc.

teidpt ab unb ber topf folgt bem 3ug am
töecfen.

llebrigenS gibt es eine gartje tfteipe bon
teppalotriben unb tranioïlaften, bie alle äpn=
tiep gebaut finb, aber bon berfepiebenen 2ïuto=
ren mit Meinen »eränberungen berfepen tour»
ben. fIRan pat auep tombinationen erfunben;
ber topf toirb perguetfept unb jugteiep ange»
boprt. ©in toieptiger ©runbfap bei allen biefen
Operationen ift, bie SRutter niept ju berlepen,
fei eS mit bem Qnftrument felber, fei eS mit
feparfert tRänbern borftepenber tnodpen an bem
zertrümmerten ©cpäbel.

SBeitere Operationen finb bie gerftiidelungS»
Operationen bei engem töecfen ober bei ber»
fcpleppter Ouerlage. »ei ber lepteren, toenn bie
©cpulter tief in bas »eefen eingetreten ift unb
bie ©ebärmutter feft um ba§ tinb zufammen»
gezogen ift, toirb man öfters bie Oeïapitation,
b. p. baS Abtrennen beS ïinbïicpen topfeS bor»
nepmen. Sïucp pier pat man berfdpiebene Qn»
ftrumente benüpt. Söenn ber §alS tief genug
ftept, bag man an ipn peranïommen ïann, ift
e§ oft möglicp, mit ber ©iebolbfdpen ©dpere ben
§alS zu burcptrennen. Qn anberen fällen be=

nüpte man ben »raurtfdjen §aïen, einen 3Re»

taïïpaïen mit fpipem SBinïet, ber um ben §alS
gelegt toirb unb bann an einem Ouergriff ge=

brept, fo bag ber topf abgequetfdpt toirb. SieS
aber erforbert ©etoatt unb Ouetfcpungen ber
mütterlicpen tffieiepteite burdp ben barattgebriief»
ten topf finb toopï nidpt zu bermeiben. ^toeifel
pat einen Soppetpaîen erfunben, beffen ztoei
Seile auSeinanbergebrept toerben ; fo toirb auep
ber topf abgequetfdpt unb ber §aIS bureptrennt.
©ine anbere Sftetpobe benüpt eine tettenfäge,
bie bis zum |tatfe in hülfen läuft, um bie
©epeibe zu fdpüpen; mit einigen 3ügen toirb
ber ïinbliepe §alS bureptrennt. 21ucp bie Orapt»
fäge toirb fo benüpt

9iacpbem ber .&a(S bureptrennt ift, ïann bann
ber iRumpf an bem ja meift borgefallenen 2ïrme
peruntergezogen toerben unb fo am topfe bor»
bei austreten. ®er topf mug bann noep für
fiep perauSbeförberttoerben ; bieS ïann gefepepen,
inbem bie eingefüprte §anb mit ztoei gingern
in ben 3Runb gept unb ben topf entbinbet. gn
biefen gälten ift ein ®rud bon oben, burcp bie
Hebamme auSgefüprt, bon grogem 9tupen.

gn anberen gälten, befonberS bei engen »ef=
ïen britten ©rabeS, mug bas tinb oft böllig
ZerftücJelt toerben. §ie unb ba genügt eS, ben
»ruftforb zu eröffnen ober bie »aueppöpte unb
beren gnpalt zu entfernen; bann ïann bie
SBirbelfâuïe gebogen ober gebroepen unb bie
grudpt ejtrapiert toerben. Ober mit ber ©epere
toirb bie gruept in meprere $eile zerlegt unb

biefe einzeln entfernt, gu biefen ©jtraïtionen,
bie fiep fepon fepr früp in ber ©efepiepte ber ©e=

burtspilfe als nottoenbig ertoiefen, pat man
gagzangen ïonftruiert, bie fcpmale »ranepen
paben, bie innen mit ©tacpeln befept finb ; ba»

mit ïônnen tinbSteile unb befonberS tnoepen
fieper gefagt unb egtrapiert toerben. ®ie ein»

gefüprte §anb fcpüpt babei bie mütterlicpen
SBeicpteite Oor »erlepungen burcp feparfe tno»
epenränber.

gum ©lüd finb biefe Operationen, bie bei
totem tinbe fepon unangenepm finb, bei leben»
bem aber jebern âlrgte fcpeuglidp Oorïommen
müffen, toenn fepon ipre iRottoenbigïeit niept
geleugnet toerben ïann, reept feiten.

gür bie ©jtraïtion am ©teig tourben auep

Hilfsmittel erfunben. ©etoig ift eS am beften,
bei ©teiglagen rupig zuzutoarten, bis ber ©teig
Oon felber geboren ift unb man' ipn faffen unb
bie toeitere ©jtraïtion am Stumpfe bornepmen
ïann; boep gibt eS gälte, bei benen im gnter»
effe beS .ftinbeS eine »efdpleunigung beS 2luS=
tritteS nötig toirb. 3Ran berfudpt bann, mit je
einem ober ztoei gingern feber .§>anb in bie
©cpenïelbeugen einzugepen unb naep äugen zu
Ziepen. 3)ocp paben bie ginger an ipren äuge»
ren ©liebern, bie pier benüpt toerben müffen,
nur toenig ßraft ; ja, fogar gerrungen ber »or=
berarmmuSïeln ïônnen ben SIrzt läpmen. Hier
foil ber ©teigpaïen pelfen. ©S ift ein runber
Halen (biet bünner als ein ginger), ber eben»

fattS in bie borbere ober pintere ©dpenïelbeuge
Zu liegen ïommt, unb an bem man bequem
ejtrapieren ïann; aber pier liegt eine ©efapr
für baS ßinb barin, bag leiept »erlepungen beS

HûftgelenïS ober Oberfcpenïelbrûcpe ober toenig»
ftenS tüßeicpteilberlepungen beim .Üiinbe eintre»
ten ïônnen. ©eSpalb toenbet man ben ©teig»
païen nur feiten an; oft ïann man ipn burcp
ein Seinenbanb, bie ©cplinge, erfepen.

Sie ©dplinge pat auep nodp anbere 2lntoen»
bungSmôglidpïeiten. ÏBir ïennen ben Hanbgriff
ber guftine ©iegemunb, ber benüpt toirb, toenn
bei ©jtraïtion an einem gug ber ©teig niept
eintreten toiH, toeil er am ©cpamfugenranb an»
ftögt. iOian feplingt ben borliegenben gug an;
bann ift tßlap für bie anbere Hflub, in bie
©enitalien einzugepen unb ben ©teig zu leiten,
toonaep bie ©jtraïtion an ber ©cplinge unb
bem gug leidpt boüenbet toerben ïann. 2lucp bei
Ouerlage mit »orfall eines 2trmeS toirb man
bor ber 2öenbung biefen anfeplingen, bamit er
niept toieber zurüdfdplüpft, toaS zu gnfeïtionen
füpren ïonnte.

gn getoiffen gälten, too ber äugere SRutter»
munb fiep niept genügenb öffnet, befonberS toenn
bie rafepe »eenbigung ber ©eburt ertoünfept ift,
ïommt man mancpmal in bie Sage, feine ©r»
Öffnung ïûnftlidp zu betoerfftelligen. 9Ran ïann
einige feidpte ©infdpnitte feitlidp unb pinten
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Geburtshilfliche und gynäßologi

Fortsetzung >

Auch heute noch wird der scharfe Haken in
Modernerer Ausführung im geburtshilflichen
Instrumentarium weiter geführt, doch wird er
num mehr benützt. Auch die Kephalotribe, ein
nßerst massiv gebautes Instrument, das wie
^Ne klobige Zange aussieht, nur daß die Brandn

näher aneinander liegen, wird kaum mehr
^nützt. Man wollte mit diesem Instrumente
^n kindlichen Kopf zerdrücken, nachdem man
M angebohrt und das Gehirn entfernt hatte;
!eute hat man dafür den Kranioklasten nach
wvard, einem französischen Geburtshelfer. Mit

männlichen Branche diefer Vorrichtung
?ingt man in den perforierten Schädel ein und
^ weibliche wird am besten über das Gesicht
!Zegt. Dann werden die Griffe durch eine
schraube fest miteinander verbunden und fo
^ Kopf unausweichlich fest gefaßt. Wenn man
^ weibliche Branche über das Hinterhaupt
^gt, fo reißt meist das Hinterhauptsbein aus

man kann den Kopf nicht herunterbringen,
einem Falle, wo der Kopf des Kindes soì daß man nicht über das Gesicht kommen

"stnte, habe ich bei eingeführter ganzer Hand
^t einem Mittelfinger in der Schädelhöhle den
î°ch über dem Becken beweglichen Kopf gefaßt

^ fo umgedreht, daß dann das Instrument
^chtig über das Gesicht angelegt werden konnte,
stne Verbesserung des Auvardschen Kranio-
^ssten besteht darin, daß an der Spitze des

^nnlichen Blattes eine konische Schraube
anbracht ist, die in das Hinterhauptsloch

eindreht wird und hilft, den Kopf festzuhalten,
^ese Instrumente kann man aber erst anwen-

nachdem man den Kopf angebohrt hat; die
Hoffnung des Schädels geschieht mit einem
Zßanförmigen Perforatorium, oder mit dem
^erenförmigen. Das trepanförmige benützt
^l, um beim vorangehenden Kopfe die Schä-

d^Nochen in ihrer Wölbung mit einem runden

WM" ^ versehen. Dann wird das Gehirn
ausspült, weil sonst der innere Druck der Ver-
.^erung des Schädels hinderlich wäre, und
.^ch, um sicher zu sein, daß das Kind wirklich
^î!z abgestorben ist, wenn es extrahiert wird,
-bî scherenförmige benützt man beim nachfol-
stNden Kopfe, z.B. bei Wasserkopf. Man kann

laicht mit diesem nach außen schneidenden
^instrumente in die weiten Seitenfontanellen
Dringen; dann macht man einen zweiten
^Hnitt senkrecht zum ersten, damit die Oeff-
h.stö groß genug wird zur Ausspülung des Jn-
hakî Wasserkopf geht man auch manch-
kav die Halswirbelsäule mit einem Tro-

rin; hier fließt das überflüssige Wasser

he Instrumente und Handgriffe.

leicht ab und der Kops folgt dem Zug am
Becken.

Uebrigens gibt es eine ganze Reihe von
Kephalotriben und Kranioklasten, die alle ähnlich

gebaut sind, aber von verschiedenen Autoren

mit kleinen Veränderungen versehen wurden.

Man hat auch Kombinationen erfunden;
der Kopf wird zerquetscht und zugleich
angebohrt. Ein wichtiger Grundsatz bei allen diesen
Operationen ist, die Mutter nicht zu verletzen,
fei es mit dem Instrument selber, sei es mit
scharfen Rändern vorstehender Knochen an dem
zertrümmerten Schädel.

Weitere Operationen sind die Zerstückelungsoperationen

bei engem Becken oder bei
verschleppter Querlage. Bei der letzteren, wenn die
Schulter tief in das Becken eingetreten ist und
die Gebärmutter fest um das Kind zusammengezogen

ist, wird man öfters die Dekapitation,
d. h. das Abtrennen des kindlichen Kopfes
vornehmen. Auch hier hat man verschiedene
Instrumente benützt. Wenn der Hals tief genug
steht, daß man an ihn herankommen kann, ist
es oft möglich, mit der Sieboldschen Schere den
Hals zu durchtrennen. In anderen Fällen be-

nützte man den Braunfchen Haken, einen
Metallhaken mit spitzem Winkel, der um den Hals
gelegt wird und dann an einem Quergriff
gedreht, so daß der Kopf abgequetscht wird. Dies
aber erfordert Gewalt und Quetschungen der
mütterlichen Weichteile durch den darangedrückten

Kopf sind Wohl nicht zu vermeiden. Zweifel
hat einen Doppelhaken erfunden, dessen zwei
Teile auseinandergedreht werden; fo wird auch
der Kopf abgequetscht und der Hals durchtrennt.
Eine andere Methode benützt eine Kettensäge,
die bis zum Halse in Hülsen läuft, um die
Scheide zu schützen; mit einigen Zügen wird
der kindliche Hals durchtrennt. Auch die Draht-
fäge wird fo benützt!

Nachdem der Hals durchtrennt ist, kann dann
der Rumpf an dem ja meist vorgefallenen Arme
heruntergezogen werden und so am Kopfe vorbei

austreten. Der Kopf muß dann noch für
sich herausbefördert werden ; dies kann geschehen,
indem die eingeführte Hand mit zwei Fingern
in den Mund geht und den Kopf entbindet. In
diesen Fällen ist ein Druck von oben, durch die
Hebamme ausgeführt, von großem Nutzen.

In anderen Fällen, besonders bei engen Bek-
ken dritten Grades, muß das Kind oft völlig
zerstückelt werden. Hie und da genügt es, den
Brustkorb zu eröffnen oder die Bauchhöhle und
deren Inhalt zu entfernen; dann kann die
Wirbelsäule gebogen oder gebrochen und die
Frucht extrahiert werden. Oder mit der Schere
wird die Frucht in mehrere Teile zerlegt und

diese einzeln entfernt. Zu diesen Extraktionen,
die sich schon sehr früh in der Geschichte der
Geburtshilfe als notwendig erwiesen, hat man
Faßzangen konstruiert, die schmale Branchen
haben, die innen mit Stacheln besetzt sind;
damit können Kindsteile und besonders Knochen
sicher gefaßt und extrahiert werden. Die
eingeführte Hand schützt dabei die mütterlichen
Weichteile vor Verletzungen durch scharfe
Knochenränder.

Zum Glück sind diese Operationen, die bei
totem Kinde schon unangenehm sind, bei lebendem

aber jedem Arzte scheußlich vorkommen
müssen, wenn schon ihre Notwendigkeit nicht
geleugnet werden kann, recht selten.

Für die Extraktion am Steiß wurden auch
Hilfsmittel erfunden. Gewiß ist es am besten,
bei Steißlagen ruhig zuzuwarten, bis der Steiß
von selber geboren ist und man' ihn fassen und
die weitere Extraktion am Rumpfe vornehmen
kann; doch gibt es Fälle, bei denen im Interesse

des Kindes eine Beschleunigung des
Austrittes nötig wird. Man versucht dann, mit je
einem oder zwei Fingern jeder Hand in die
Schenkelbeugen einzugehen und nach außen zu
ziehen. Doch haben die Finger an ihren äußeren

Gliedern, die hier benützt werden müssen,
nur wenig Kraft; ja, sogar Zerrungen der
Vorderarmmuskeln können den Arzt lähmen. Hier
soll der Steißhaken helfen. Es ist ein runder
Haken (viel dünner als ein Finger), der ebenfalls

in die vordere oder Hintere Schenkelbeuge
zu liegen kommt, und an dem man bequem
extrahieren kann; aber hier liegt eine Gefahr
für das Kind darin, daß leicht Verletzungen des
Hüftgelenks oder Oberschenkelbrüche oder wenigstens

Weichteilverletzungen beim Kinde eintreten

können. Deshalb wendet man den Steißhaken

nur selten an; oft kann man ihn durch
ein Leinenband, die Schlinge, ersetzen.

Die Schlinge hat auch noch andere
Anwendungsmöglichkeiten. Wir kennen den Handgriff
der Justine Siegemund, der benützt wird, wenn
bei Extraktion an einem Fuß der Steiß nicht
eintreten will, weil er am Schamfugenrand
anstößt. Man schlingt den vorliegenden Fuß an;
dann ist Platz für die andere Hand, in die
Genitalien einzugehen und den Steiß zu leiten,
wonach die Extraktion an der Schlinge und
dem Fuß leicht vollendet werden kann. Auch bei
Querlage mit Vorfall eines Armes wird man
vor der Wendung diesen anschlingen, damit er
nicht wieder zurückschlüpft, was zu Infektionen
führen könnte.

In gewissen Fällen, wo der äußere Muttermund

sich nicht genügend öffnet, besonders wenn
die rasche Beendigung der Geburt erwünscht ist,
kommt man manchmal in die Lage, feine
Eröffnung künstlich zu bewerkstelligen. Man kann
einige seichte Einschnitte seitlich und hinten
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machen ; oft gibt et bann toon felber nad), metl
nur fein ©aunt nicht meidjen toollte. Ober man
fann, tuenn bie geit reicht, mit ben gingern
eine fanfte ©rmeiterung beê EKuttermunbeê bor»
net)men. 3uerft einer .fpanb, bann ebentuelt
mit je gtoei gingen beiber §änbe toirb er au§=

einanbergegogen. gn gang feltenen gälten fann
audj ber fogenannte baginate Kaiferfcfmitt nötig
merben. Siefer tjat mit bem gemölmlichen Kai»
ferfcEjnitt nichts gu tun, ba festerer bei 93eden=

enge ausgeführt toirb, ber baginate aber rein
nur 3ßeid)teiIfct)toierigfeiten befeitigen folt. 90tan
eröffnet baS borbere Scheibengemöfbe, fdjiebt
bie 93tafe nach oben unb burdjfdjneibet bie bor»
bere SBanb be§ §al§fanal§ ; hinten toirb ba§»

fetbe gemacht. Sann toirb bie ©eburt bottenbet
unb bie Schnitte alte toieber bernäht.

93or ettoa bierjig gaïjren tourbe bon einem
italienifchen ©eburtêljelfer, ißrofeffor 93offi, ein
©rtoeiterungSinftrument erfunben,bas ben «Flut»
termunb bitatierte : biet Branchen tourben in
biefen eingeführt unb mittels einer Schraube
auëeinanbergefpreigt ; nach einiger ©rmeiterung
hturben breitere Elnfâpe aufgefegt unb toeiter

gang tangfam bitatiert. ©§ gelang bamit, in
nächtigen gälten, g. 93. bei 93Iutungen ber früh»
geitig gelöften «Kachgeburt unb ähnlichen gäl»
ten, ben «Fîuttermunb fo toeit gu öffnen, bafs
bie grucht entfernt merben fonnte. Elber trop
ber anfänglichen 93egeifterung (jeher Elffifteng»
argt einer geburtshilflichen Klinif erfanb ba»

mats abgeänberte SJtobelle biefeS SitatatorS)
bemerfte man batb, bafj fetjr leicht baburd) SRiffe

oft gefährlicher Etatur im 30luttermitnb entftan»
ben. §eute mirb ber 93offi nur noch in 2tuS»

nahmefätten benütjt, fann aber bei nötiger 93or»

ficht immer noch recht gute Sienfte teiften.
tlebrigenS ift bie Sitatation ber Körperein»

gänge feine neu erfunbene SKetpobe, auch für
biefe hoben mir geugen in alten römifcfjen unb

5d)tt)ei). fjebaittmctuiereitt

Zentraloorstand.
«Keueintritte:

Seftion Sdjmhg:
20 a gräutein Etnna gäfjler, ttnteriberg.
12 a gräutein Suife 5Reinmann, 93runnen»

EBilen.

Seftion EBaabt :

141 Mme. Elbrienne ©hebatteh, iKpon.

Seftion Schaffhaufen:
10 a gräutein SOlargrit ESüft, Schaffhaufen.
Seien Sie un§ herglich miEfommen

21« bie ©eftionSfaffierittnen.

Sie gentralfaffierin hot eine bringenbe 93itte

an biejenigen SeftionSfaffierinnen, toelche bie
SKitglieberbeiträge noch nicht abgefdjidt hoben,
biefe famt 3RitgIieberbergei<hni§ an grau ©gtoff
in Sägertoilen (Stjurgau) gu fchiden. 21uc£) bie»

jenigen, meldje bie Beiträge begaïjtt, aber fein
33ergeid)niS beigelegt hoben, merben bringenb
erfudjt, bieS nachguhoten, bie Kaffierin braucht
fie bringenb gur Kontrolle.

Hebammen nach ©nglattb gefud)t.

Surçh bie Siga ber 5Rotfreug»©efeEfchaften in
©enf finb mir babon in Kenntnis gefegt mor»
ben, baff baS englifdje ©efunbheitSminifterium
fobatb atS möglich 10 bis 20 fchtoeigerifctje |jeb»
ammen gugieljen möchte. Offenbar beftetjt in
©ngtanb äüangel an Hebammen. Siefe merben
in Spitälern arbeiten unb in begug auf bie
Stnftetlungsbebingungen ben englifdjen f>ebam»
men gleicfjgefteEt fein. Sie Steife nadj ©ngtanb
mirb begahtt.

griechifchen gnftrumenten. EKan hotte moïjl
fchon immer notmenbig, g. 93. ben Sifter gu er»
meitern, um tßolppen ober auch nur ftarf ber»
härteten Kot ober hineingeftedte Objefte gu ent»
fernen. UebrigenS finb ja bie Sitatatoren nur
leicht beränberte Sfoieget : ein ©d^eibenfpiegel
fann bienen, um in ben ©runb ber Scheibe
fetjen gu fönnen ; er fann aber auch g. 58. bei
93eifchtafhinberniffen gur ©rmeiterung benüpt
merben.

©ine Strt ber 93ehanbtung, bie auch tn frühe»
ren gahrfmnberten fchon bie gorfcher befdjäf»
tigte, ift bie 93Iutübertragung nach ftärferen
93tutberluften. Schon bor gahrljunberten ber»
fuchte man in bie 93enen beS ausgebluteten
Patienten mittets tKohrdjen Sammblut eingu»
flögen, gn einigen gäEen gelang bieS ; aber
oft bertrug ber Sßatient biefeS 93Iut nicfjt. Spä»
ter bergid)tete man auf baS 93tut unb flößte
ben Etusgebluteten Kocfjfalglöfung in bie 93enen,
bie gleich folgig mie baS 93Iutferum gemacht
mürbe. Eleltere Hebammen erinnern fief) nod)
gut an jene geit. Sluch burch ben Sarm mürbe
Kochfalglöfung gegeben ; bie Stefuttate maren
nicht fc$»tec£)te. SBenigftenë mar mieber genug
gtüffigfeit im ©efäfjfpftem, fo baff geit gemon»
nen tourbe, bis ber patient fein 9Kut mieber
auSfütten fonnte. ©rft feit man bie „23lutgrup=
pen" entbedt hat, ift eS mieber möglich gemor»
ben, 93lutübertragungen gur Stettung unb ohne
Schaben für ben Kranfen, nicht nur nach 93(ut»

bertuften, fonbern auch bei anbern Kranfpeiten,
auSguführen. Çeute merben auch ^t aufbemahr»
tem 93tute, baS unter ben geeigneten 93ebingun»
gen gehalten mirb, oft SJionate nach ^ei(: ®nt»
nähme 93Iutübertragungen ausgeführt. Ser
bergaugene ^rieg hat hier auch, neben all bem
2lbf<heulichen, duften geftiftet, meil er mie ein
©jperiment im großen neue 9Bege geigte.

SBir bitten Çebammen, bie engt if che

Sprachfenntniffe befifjen (baS ift 5ßor=

bebingung) unb fidj für bie StrbeitSannahme in
©ngfanb intereffieren, um borläufig unberbinb»
liehe Sfnmelbung bei grau Sdjaffer, ißräfiben»
tin beS Schmeigerifchen §ebammenbereinS, gel»
ben (Shnrgau). Stähere eingaben über Stuftet»
lungSbauer unb »bebingungen merben ihnen
bireft gemacht, fobalb mir biefe fennen.

21« jebe föebamtne.

Einher hungern! 9öaS tun mir mit un»
feren f?ülfenfrü<hten 2öir fchiden fie bis ©nbe
September an bie §ülfenfrüdjte=Sammlung ber
Schmeigerfrauen, ^ergogenbnehfee, gur 93erar=
beitung gu Einher» unb ßranfennahrung unb
gu Suppenmehlen für bie ßinber in ben §un»
gergebieten, ©erne merben auch entgegengenom»
men : Srodenfartoffeln, Kartoffelmehl unb gang
eintoanbfreieS Srodengemitfe (Sauch, Sellerie,
ißeterfilie, gmiebeln, gulienne).

Einleitung für ben foftenlofen 93erfanb : ißoft»
fenbungen bis 15 fg: mit 93ermerf linfs oben
„paufchalfranfiert". 93ahnfenbungen ab 15 fg:
unfranfiert Station ^ergogenbudjfee. Elbreffe:
£)ü[fenfrüd)te=Santmlung ber Schmeigerfrauen,
•Öergogenbudp'ee. 93itte ©aben in Schachteln gut
berpaden. ©rötere Senbungen in gute» ober
Kraftpapierfäden.

Sie §ilfSaftion ber Schmeigerfrauen für hun»
gernbe Kinber unb Eftütter (gentralfefretariat :

güridj 1, KantonSfchulftrafee 1, Seiephon (051)
32 16 00, üßoftfdiedfonto VIII 2116) banft für
ghre Spenben.

EJIit follegialen ©riifjen
gür ben gentralöorftanb :

Sie üßräfibentin : Sie Sefretärin :

grau Schaffer. grau Saameli.
gelben (Xburgau) SBeinfetben, .ÇaubtftraÊe

Sei. 99197 Sei. 51207

Krankenkasse.

Kranfmelbungen :

grau ©tödli, iüeinach
grl. §aaS, IlbligenSmil
grau ©fchminb, ShertDiI
SOtme. diouge, SCigle
9Kme. Eluberfon, ©ffertineS
grl. 9Bidi, ©ntlebuch
grau Suter, Köllifen
grau .^öhn, Spalmil
grau ©igon, ©renepen
grau EBepenet, SRabretfch
grau 93äd)Ier, Orfolina
2Jhne. Steinmann, ©arouge
grau Srefch, Elmfteg
Sülle, ©olap, Se Sentier
grau 93uid)arb, EllterSmil
grau ©chmup, 93oE

grau §uber»Elngft, 93aben
ïûme. EBoplhaufer, 3üomont
3üme. ^änni, ©onbilier
grl. 93Iinbenbacher, 93ern

grl. Scpmarg, gnterlafen
grau Sanbolt, Oerlingen
grau gurrer=23ucher, 93alm/3Jieffett
grau Rasier, 93afel
grau ©berle, 93iel

grau bon Elrp, ©tü^Iingen
grau gub, Sd)äniS
Mme. Bürdet, Genève
grl. Ipaueter, 93ern

grau Seuenberger, llpigen
grau ©tierli, llrborf
grau 93aumann, ©rinbelmalb
grau 93anbi, Obermil
grl. ©chmibli, Elnbelfingen
Mme. Bérard, Bramois
grau Sietfjelm, S^übelbacp
grl. Spürler, ©t. ©allen
Mme. Freymond, St-Cièrges

Süit follegialen ©rüfjen

gür bie Kranfenfaffefommiffton'•
©. Herrmann.

Sobcöan3ßiga.
3«t St. Stnna'Spital in Sutern ftarb in i^rerrt

62 SllterSjapr

6<h)tt>cftcr OHariß 3üger
©ebenten mir in Siebe ber treuen ®apin'

gefchiebenen.

SHe ÄcanEcnEaffeBommiffion-

Brustsalbe
• Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der

Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung-

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung
1,1

kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» au^aJleJJg
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendu
das Wundwerden der Brustwarzen sowie BrU

entzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der

Grosse Tube RHENAX-Wundsolbe
Fr. i.90 in Apotheken
und Drogerien

Verbandstoff-K I558

Schaffhausen, Neuhausen

84 Die Schweizer Hebamme Nr. 9

machen; oft gibt er dann von selber nach, weil
nur sein Saum nicht weichen wollte. Oder man
kann, wenn die Zeit reicht, mit den Fingern
eine sanfte Erweiterung des Muttermundes
vornehmen. Zuerst mit einer Hand, dann eventuell
mit je zwei Fingern beider Hände wird er
auseinandergezogen. In ganz seltenen Fällen kann
auch der sogenannte vaginale Kaiserschnitt nötig
werden. Dieser hat mit dem gewöhnlichen
Kaiserschnitt nichts zu tun, da letzterer bei Beckenenge

ausgeführt wird, der vaginale aber rein
nur Weichteilschwierigkeiten beseitigen soll. Man
eröffnet das vordere Scheidengewölbe, schiebt
die Blase nach oben und durchschneidet die
vordere Wand des Halskanals; hinten wird
dasselbe gemacht. Dann wird die Geburt vollendet
und die Schnitte alle wieder vernäht.

Vor etwa vierzig Jahren wurde von einem
italienischen Geburtshelfer, Professor Bossi, ein
Erweiterungsinstrument erfunden, das den
Muttermund dilatierte: vier Branchen wurden in
diesen eingeführt und mittels einer Schraube
auseinandergespreizt; nach einiger Erweiterung
wurden breitere Ansätze aufgesetzt und weiter
ganz langsam dilatiert. Es gelang damit, in
wichtigen Fällen, z. B. bei Blutungen der
frühzeitig gelösten Nachgeburt und ähnlichen Fällen,

den Muttermund so weit zu öffnen, daß
die Frucht entfernt werden konnte. Aber trotz
der anfänglichen Begeisterung (jeder Assistenzarzt

einer geburtshilflichen Klinik erfand
damals abgeänderte Modelle dieses Dilatators)
bemerkte man bald, daß sehr leicht dadurch Risse

oft gefährlicher Natur im Muttermund entstanden.

Heute wird der Bossi nur noch in
Ausnahmefällen benützt, kann aber bei nötiger Vorsicht

immer noch recht gute Dienste leisten.
Uebrigens ist die Dilatation der Körpereingänge

keine neu erfundene Methode, auch für
diese haben wir Zeugen in alten römischen und

Schwch. Hebammtnverein

lentralvorstana.
Neueintritte:

Sektion Schwyz:
20 a Fräulein Anna Fäßler, Unteriberg.
12 a Fräulein Luise Reinmann, Brunnen-

Wilen.

Sektion Waadt:
141 Nme. Adrienne Chevalley, Nhon.

Sektion Schaffhausen:
10 a Fräulein Margrit Wüst, Schaffhausen.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

An die Sektionskassierinnen.

Die Zentralkassierin hat eine dringende Bitte
an diejenigen Sektionskassierinnen, welche die

Mitgliederbeiträge noch nicht abgeschickt haben,
diese samt Mitgliederverzeichnis an Frau Egloff
in Tägerwilen (Thurgau) zu schicken. Auch
diejenigen, welche die Beiträge bezahlt, aber kein

Verzeichnis beigelegt haben, werden dringend
ersucht, dies nachzuholen, die Kassierin braucht
sie dringend zur Kontrolle.

Hebammen nach England gesucht.

Durch die Liga der Rotkreuz-Gesellschaften in
Genf find wir davon in Kenntnis gesetzt worden,

daß das englische Gesundheitsministerium
sobald als möglich 10 bis 20 schweizerische
Hebammen zuziehen möchte. Offenbar besteht in
England Mangel an Hebammen. Diese werden
in Spitälern arbeiten und in bezug auf die
Anstellungsbedingungen den englischen Hebammen

gleichgestellt fein. Die Reise nach England
wird bezahlt.

griechischen Instrumenten. Man hatte wohl
schon immer notwendig, z. B. den After zu
erweitern, um Polypen oder auch nur stark
verhärteten Kot oder hineingesteckte Objekte zu
entfernen. Uebrigens sind ja die Dilatatoren nur
leicht veränderte Spiegel: ein Scheidenspiegel
kann dienen, um in den Grund der Scheide
sehen zu können; er kann aber auch z.B. bei
Beischlafhindernissen zur Erweiterung benützt
werden.

Eine Art der Behandlung, die auch in früheren

Jahrhunderten schon die Forscher beschäftigte,

ist die Blutübertragung nach stärkeren
Blutverlusten. Schon vor Jahrhunderten
versuchte man in die Venen des ausgebluteten
Patienten mittels Röhrchen Lammblut
einzuflößen. In einigen Fällen gelang dies; aber
oft vertrug der Patient dieses Blut nicht. Später

verzichtete man auf das Blut und flößte
den Ausgebluteten Kochsalzlösung in die Venen,
die gleich salzig wie das Blutserum gemacht
wurde. Aeltere Hebammen erinnern sich noch

gut an jene Zeit. Auch durch den Darm wurde
Kochsalzlösung gegeben; die Resultate waren
nicht schlechte. Wenigstens war wieder genug
Flüssigkeit im Gefäßsystem, so daß Zeit gewonnen

wurde, bis der Patient sein Blut wieder
ausfüllen konnte. Erst seit man die „Blutgruppen"

entdeckt hat, ist es wieder möglich geworden,

Blutübertragungen zur Rettung und ohne
Schaden für den Kranken, nicht nur nach
Blutverlusten, sondern auch bei andern Krankheiten,
auszuführen. Heute werden auch mit aufbewahrtem

Blute, das unter den geeigneten Bedingungen

gehalten wird, oft Monate nach der
Entnahme Blutübertragungen ausgeführt. Der
vergangene Krieg hat hier auch, neben all dem
Abscheulichen, Nutzen gestiftet, weil er wie ein
Experiment im großen neue Wege zeigte.

Wir bitten Hebammen, hie englische
Sprachkenntnisse besitzen (das ist
Vorbedingung) und sich für die Arbeitsannahme in
England interessieren, um vorläufig unverbindliche

Anmeldung bei Frau Schaffer, Präsidentin
des Schweizerischen Hebammenvereins, Fel-

ben (Thurgau). Nähere Angaben über
Anstellungsdauer und -bedingungen werden ihnen
direkt gemacht, sobald wir diese kennen.

An jede Hebamme.

Kinder hungern! Was tun wir mit
unseren Hülsenfrüchten? Wir schicken sie bis Ende
September an die Hülsenfrüchte-Sammlung der
Schweizerfrauen, Herzogenbuchsee, zur
Verarbeitung zu Kinder- und Krankennahrung und
zu SuPPenmehlen für die Kinder in den
Hungergebieten. Gerne werden auch entgegengenommen

: Trockenkartoffeln, Kartoffelmehl und ganz
einwandfreies Trockengemüse (Lauch, Sellerie,
Petersilie, Zwiebeln, Julienne).

Anleitung für den kostenlosen Versand :

Postsendungen bis 15 kg: mit Vermerk links oben
„pauschalfrankiert". Bahnsendungen ab 15 kg:
unfrankiert Station Herzogenbuchsee. Adresse:
Hülsenfrüchte-Sammlung der Schweizerfrauen,
Herzogenbuchsee. Bitte Gaben in Schachteln gut
verpacken. Größere Sendungen in Jute- oder
Kraftpapiersäcken.

Die Hilfsaktion der Schweizerfrauen für
hungernde Kinder und Mütter (Zentralsekretariat:
Zürich 1, Kantonsschulstraße 1, Telephon (051)
32 16 00, Postscheckkonto VIII 2116) dankt für
Ihre Spenden.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben <Thurgau> Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Stöckli, Reinach
Frl. Haas, Udligenswil
Frau Gschwind, Therwil
Mme. Rouge, Aigle
Mme. Auberson, Essertines
Frl. Wicki, Entlebuch
Frau Suter, Kölliken
Frau Höhn, Thalwil
Frau Gigon, Grenchen
Frau Weyenet, Madretsch
Frau Bächler, Orsolina
Mme. Steinmann, Carouge
Frau Tresch, Amsteg
Mlle. Golay, Le Sentier
Frau Vuichard, Alterswil
Frau Schmutz, Boll
Frau Huber-Angst, Baden
Mme. Wohlhanser, Romont
Mme. Hänni, Sonvilier
Frl. Blindenbacher, Bern
Frl. Schwarz, Jnterlaken
Frau Landolt, Oerlingen
Frau Furrer-Bucher, Balm/Mefsen
Frau Hasler, Basel
Frau Eberle, Biel
Frau von Arx, Stüßlingen
Frau Jud, Schänis
Nme. IZurckst, Oenève
Frl. Haueter, Bern
Frau Leuenberger, Utzigen
Frau Stierli, Urdorf
Frau Baumann, Grindelwald
Frau Bandi, Oberwil
Frl. Schmidli, Andelfingen
IVlme. IZêrarck, Lramà
Frau Diethelm, Schübelbach
Frl. Thürler, St. Gallen
Nine. llre^monck, Lt-Eier^es

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission'.
C. Herrmann.

Todesanzeige.
Im St. Anna-Spital in Luzern starb in ihrem

62 Altersjahr

Schwester Maris Sügsr
Gedenken wir in Liebe der treuen

Dahingeschiedenen.

Die KranKenßasseKommisflon.

vi'ustsslbe
O Sringt ibrs wsrtvolisn ftisilstoffs in ctsr'sisls cjsr

fttautgswsbs ?ur vollkonimsnsn Wirkung.

O Ois Lrustvvar?sn sinb naeb cisr ösbancjlung
kür-sstsr ^sit wisäsr von Laibs frsi.

O Ltärksts Ossintsktion unci ftlsilkratt.

O ftisilt bis gstürobtstsn « Lcbrunbsn »

rasob unci vsrbütst dsi rscbt?sitigsr HnvvsnuU

cias Wunciwsrbsn bsr Zrustwarisn sovvis öru

snt?ünbung.

kräftigt üdsrciiss ciis ?artsn Qsvvods cjsr

<?5<Z5-S là
5r. l.?O in ^pojtislcsn
uncâ Orogsrisri
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